
Ein Brand im Keller eines Arbeiterwohn-
heims in der Allacher Tubeufstraße hat in
der Nacht zum Mittwoch einen Sachscha-
den in Höhe von knapp 100 000 Euro ver-
ursacht. In der Unterkunft wohnen nach
Angaben der Polizei rund 100 Arbeiter. Ei-
nige von ihnen befanden sich beim Eintref-
fen der Einsatzkräfte bereits auf der Stra-
ße. Bewohner hatten gegen 0.30 Uhr tief-
schwarzen Rauch bemerkt, der aus dem
Keller quoll. Die Feuerwehr evakuierte das
Gebäude und betreute etwa 50 Menschen.
Im Keller standen zu diesem Zeitpunkt be-
reits mehrere Abteile auf insgesamt
300 Quadratmetern Fläche in Flammen.
Nachdem der Brand gelöscht worden war,
konnten die Arbeiter in ihre Wohnungen
zurückkehren. Die Brandermittlungen
wurden von der Münchener Kriminalpoli-
zei übernommen. Hinweise auf einen tech-
nischen Defekt gibt es bislang nicht.  bm

Er betätigte sich offenbar als Reisender in
Sachen Trickdiebstahl – jetzt ist einem
19-jährigen Bremer ausgerechnet sein eige-
ner Trick zum Verhängnis geworden. Der
Mann hatte im Juni eine 79-jährige Rentne-
rin in Obersendling heimgesucht. Er klin-
gelte bei ihr und bat zunächst um Stift und
Zettel, um angeblich eine Nachricht für
eine Nachbarin zu hinterlassen. Dann ver-
langte er ein Glas Wasser, weil er, wie er sag-
te, Medizin einnehmen müsse. Als die Rent-
nerin ihm das Wasser brachte, stand der
junge Mann bereits im Wohnzimmer. Der
Rentnerin war die Sache inzwischen gar
nicht mehr geheuer – energisch kompli-
mentierte sie den ungebetenen Besucher
aus der Wohnung hinaus, ohne dass dieser
etwas mitnehmen konnte. Jetzt gelang es
Beamten des Landeskriminalamts, den
Verdächtigen zu ermitteln. Bei seinem Zet-
teltrick hatte er auf dem Stift und dem Was-
serglas DNA-Spuren hinterlassen. Ein iden-
tischer genetischer Fingerabdruck war
bereits in den Dateien gespeichert.  bm

Wenigstens 200 000 Euro hat ein Pfleger
bei einem dementen Ehepaar unterschla-
gen – der größte Teil seiner Beute ist ver-
schwunden. Doch 30 000 Euro soll nun
Bayern aus der Staatskasse ersetzen, weil
die Strafermittler die Konten des Verdäch-
tigen nicht rechtzeitig gesperrt hatten. So
konnte der Mann noch aus der Untersu-
chungshaft diesen Betrag an seinen Rechts-
anwalt überweisen. Das hätte nicht passie-
ren dürfen, meint nun die Amtshaftungs-
kammer des Landgerichts München I.

Die dementen, inzwischen verstorbe-
nen Eheleute wurden in den Jahren 2008
und 2009 von dem Pfleger betreut. Ihren
drei Kindern war dann aufgefallen, dass
von Konten der beiden Senioren insge-
samt 300 000 Euro abgehoben worden
waren. Geld, das die geschäftsunfähigen El-
tern ihrer Meinung nach unter normalen
Bedingungen nie hätten verbrauchen
können. Ein Sohn erstattete Anzeige: Die
Polizei ermittelte erst gegen einen langjäh-
rigen Hausmeister. Doch dann geriet der
Pfleger ins Visier der Ermittler. Bankaus-
künfte, die hohe Überweisungen auf eige-
ne Konten in Thailand aufwiesen, erhärte-
ten den Verdacht. Selbst unmittelbar vor
seiner Festnahme hatte der Mann schnell
noch weitere 50 000 Euro in das südost-
asiatische Land transferiert.

Später wurde er rechtskräftig zu zwei
Jahren Haft verurteilt: Das Gericht hatte
die Unterschlagung von 200 000 Euro als
erwiesen angesehen und ihn auch zur
Rückzahlung verpflichtet. Da die Strafe
zur Bewährung ausgesetzt wurde, flog der
Mann noch am Gerichtstag nach Thailand,
kehrte erst einige Zeit später zurück. Die
drei Kinder der Betrogenen hatten ihn dar-
aufhin pfänden lassen – der Gerichtsvoll-
zieher konnte aber lediglich 20 000 Euro
einziehen. Daraufhin wurde Klage gegen
den Freistaat auf Schadensersatz erhoben.

Das Gericht gestand Staatsanwaltschaft
und Polizei zwar zu, dass frühzeitige Konto-
sperrungen den Tatverdächtigen gewarnt
und somit die Ermittlungen gefährdet
hätten – denn erst einmal stehe die Straf-
verfolgung im Vordergrund.

Allerdings dürften die Sicherheitsbehör-
den nicht aus den Augen verlieren, dass kri-
minelle Gewinne nicht beim Täter bleiben
und den Opfern die Durchsetzung ihrer An-
sprüche erleichtert werden sollten. Spätes-
tens mit dem Haftbefehl habe es keinen
Grund mehr gegeben, die Konten des Be-
schuldigten nicht zu sperren, stellt das Ge-
richt fest. Die 30 000-Euro-Überweisung
an den Anwalt hätte also nicht mehr erfol-
gen dürfen. Das Urteil ist noch nicht rechts-
kräftig. ekkehard müller-jentsch

Michael Stenger, Gründer der renommier-
ten Schlau-Schule für Flüchtlinge, kriti-
siert die Abschiebung eines seiner Schüler.
Am Dienstagmorgen wurde ein 18-jähri-
ger Afghane von der Polizei in seiner Unter-
kunft in Moosburg abgeholt und anschlie-
ßend in die Schweiz geflogen. Dort hatte er
sich, ehe er im Juni nach Deutschland ge-
kommen war, aufgehalten. Die Ausländer-
behörde im Landratsamt Freising erklärt
die Aktion mit dem Dublin-Abkommen,
wonach jenes europäische Land für einen
Asylantrag zuständig ist, das ein Flücht-
ling zuerst betreten hat. Im konkreten Fall
habe das Bundesamt entschieden, das
Landratsamt habe „keinen Ermessens-
spielraum“, so eine Sprecherin. Stenger
macht dagegen das Innenministerium für
die Abschiebung verantwortlich, es falle
„in die dunkle Becksteinzeit“ zurück“,
kritisiert er in Anspielung auf den als Asyl-
hardliner bekannten früheren Minister
Günther Beckstein. Schlau-Schulleiterin
Antonia Veramendi befürchtet negative
Auswirkungen der Abschiebung auf das
Schulklima: „Wie sollen wir denn so unse-
ren Schülern Perspektiven vermitteln und
sie zu Abschlüssen motivieren, wenn sie
sich hier nicht sicher und geschützt
fühlen?“ Die Abschiebung beeinträchtige
die pädagogische Arbeit enorm.  beka

Wegen der geplanten neuen Trambahn-
strecke vom Max-Weber-Platz bis zum
S-Bahnhof Berg am Laim wird es im Som-
mer 2015 rund um den Vogelweideplatz
und das Autobahnende der A 94 im Münch-
ner Osten zu Staus und Behinderungen
kommen. Nach Angaben aus der Stadtver-
waltung wird voraussichtlich in den Som-
merferien für eine Dauer von etwa sechs
Wochen die Einsteinstraße vom Vogelwei-
deplatz bis zur Kreuzung mit der Richard-
Strauss-Straße zur Einbahnstraße um-
funktioniert. Die Autofahrer werden die
wichtige Einfallstraße dann nur noch in
Richtung stadteinwärts befahren können.
Der Gegenverkehr wird in dieser Zeit auf
die Prinzregentenstraße gelegt. Autofah-
rer, die vom Leuchtenbergring kommend
auf die A 94 Richtung Markt Schwaben
wollen, werden dann zunächst die Einstein-
straße queren, an der nächsten Kreuzung
in die Prinzregentenstraße abbiegen – und
sich dann umständlich über den Vogelwei-
deplatz auf die A 94 schlängeln müssen.

Nach Angaben aus der Verwaltung lässt
sich dies bewerkstelligen, weil im Sommer
ohnehin weniger Autos auf den Straßen
unterwegs sind. Zudem wollen die Planer
offenbar an den Ampeln an der Einstein-
straße, an der Prinzregentenstraße und
am Vogelweideplatz einige Einstellungen
verändern, um den stadtauswärts gerichte-
ten Verkehr während der Bauzeit besser ab-
fließen zu lassen. Dennoch dürfte es Staus
geben. Notfalls werde man auf der Prinzre-
gentenstraße das Parken für die Dauer der
Baustelle untersagen, heißt es. Konkret
allerdings müssten die Umleitungspläne
und Baustellenkonzepte erst noch ausgear-
beitet werden. Verworfen haben die Planer
aber offenbar die Überlegung, die Prinzre-
gentenstraße zwischen Richard-Strauss-
Straße und Vogelweideplatz für die Dauer

der Baustelle komplett zur Einbahnstraße
Richtung stadtauswärts umzuwidmen.
„Das wird wohl nicht nötig sein“, heißt es.

Grund für die Großbaustelle ist die
geplante Verlängerung der bestehenden
Tramgleise vom Betriebshof der Münch-
ner Verkehrsgesellschaft (MVG) an der Ein-
steinstraße bis zum S-Bahnhof Berg am
Laim. In der Einsteinstraße müssen östlich
des Betriebshofs zwei neue Gleise am Süd-
rand der Straße verlegt und bis zur Trude-
ringer Straße geführt werden. Um dort ge-
nügend Platz für Arbeiter zu haben, ist es
nötig, die Einsteinstraße halbseitig kom-
plett zu sperren, zumindest für die Dauer
der Sommerferien. Geplant ist, die 18 Milli-
onen Euro teure Tramtrasse Ende 2015 in
Betrieb zu nehmen. Bislang liegt aber die
Baugenehmigung noch nicht vor. Die MVG
rechnet mit dem Bescheid im ersten Quar-
tal des Jahres 2015.  marco völklein

Nächtlicher Brand
in Arbeiterwohnheim

Sie hatten den Mann aus politischen Grün-
den eingesperrt, einen anderen Grund
hatten sie nicht. Und zu Hause, in ihrem
Dorf in Syrien, gab es immer wieder Reibe-
reien mit den Nachbarn. Die Khidirs (Name
der Familie geändert) sind Jesiden, und die
meisten anderen im Dorf Muslime.
Ezdihar Khidir erzählt von Übergriffen,
von Diebstählen, von Schlägen. Und als ei-
ner der Angreifer ihr den Arm gebrochen
hatte, da sagte sie sich: „Es geht so nicht
mehr weiter. Lieber gehen wir, bevor noch
Schlimmeres passiert.“

Im Jahr 2000 sind sie geflohen, haben
es nach Deutschland geschafft, erst Lands-
berg, dann München. Aubing, Gemein-
schaftsunterkunft. Dort sind sie krank
geworden. Sieben Jahre lang mussten die
Eltern – sie hatten damals drei Kinder – in
einem Zimmer leben, mussten alle paar
Monate bangen, ob ihre Duldung verlän-
gert wird. Und sie waren wieder mit Musli-

men zusammen, und wieder muss es un-
schöne Szenen gegeben haben. Die Angst
von früher nistete sich ein in ihrem Leben.

Suleyman Khidir ist diplomierter
Chemieingenieur, seinen Abschluss hat er
in der Türkei gemacht, aber der wurde

nicht anerkannt in Deutschland. Um Geld
für einen Sprachkurs zu verdienen, ist er
putzen gegangen, wollte als Hausmeister
arbeiten, aber 65 Bewerbungen blieben oh-
ne Erfolg. Bis ihn irgendwann mal jemand
gefragt hat, warum er seine Sprachen-

kenntnis nicht nutze. Er spricht Arabisch,
Türkisch, Kurdisch und Deutsch, und seit
einem Jahr arbeitet er jetzt freiberuflich
als Dolmetscher. Seine Frau hat lange Zeit
auch mit Putzen ein wenig hinzuverdient.

Langsam ordnet sich das Leben der
Familie neu, auch wenn die Eltern gesund-
heitlich noch zu kämpfen haben. Man
spürt es, diese Traurigkeit in ihren Blicken,
in ihren Stimmen. Aber zugleich wissen
sie, was sie alles schon geschafft haben in
ihrer neuen Heimat. Vor zwei Jahren kam
die jüngste Tochter zur Welt, und vor ein
paar Monaten sind sie umgezogen, end-
lich, in eine ausreichend große Wohnung
für sieben Personen. Sie haben großes
Glück mit ihrem Vermieter, nach vier
Jahren Suche. „Wir sind in Sicherheit“, sagt
Ezdihar Khidir.

Sie haben jetzt also den Platz im neuen
Zuhause, können hier zur Ruhe kommen,
aber es fehlt an allem. Jetzt, da es früh däm-
mert, wird es auch im Wohnzimmer früh
dunkel, weil sie kein Licht haben. In den
Schlafzimmern fehlen Kleiderschränke,
Betten und richtige Matratzen, die Familie
schläft auf dünnen Matten. Die Kinder
bräuchten dringend Schreibtische. Und
der Vater müsste unbedingt den Führer-
schein machen. In der Heimat hatte er ei-
nen, aber der wurde in München nicht aner-
kannt. Um einen zu machen, fehlt das
Geld. Dabei wäre der Führerschein die
Grundlage, um in seinem neuen Beruf
weiterzukommen, um Dolmetscheraufträ-
ge annehmen zu können. Dafür muss er
mobil sein. Und die Mutter wäre froh über
ein Fahrrad mit einem Anhänger, darin
könnte sie die jüngste Tochter transportie-
ren, und auch die Einkäufe für die große
Familie. bernd kastner

von marco völklein

D ie Freude war groß bei vielen Rat-
hauspolitikern über die Pläne, die
der Projektentwickler Rolf Rossius

und der Architekt Dieter Pöhlmann im Mai
vorgelegt hatten: Einen Autotunnel woll-
ten sie bauen an der Landshuter Allee, der
die Autos sowie Lärm und Dreck unter die
Erde verbannen sollte. Zugleich wollten sie
auf dem Tunneldeckel Platz schaffen für
1100 Wohnungen. Sogar in den Kooperati-
onsvertrag von CSU und SPD schaffte es
die Idee. Mittlerweile aber ist klar: Ganz so
einfach wird das nicht. Vielmehr tun sich
für Fachleute zahlreiche Probleme auf.

Problem 1: Der verbleibende Verkehr
Rossius und Pöhlmann wollen den Tunnel
so günstig wie möglich bauen – deshalb
ziehen sie die Röhre von der Abfahrt an der
Donnersbergerbrücke durch bis zur Kreu-
zung mit der Dachauer Straße, ohne weite-
re Zu- oder Abfahrten, die den Bau verteu-
ern würden. Das spart zwar Geld, räumen
selbst Fachleute wie Ulrich Glöckl vom Pla-
nungsbüro Transver ein. Er hat sich im Auf-
trag des Planungsreferats die Idee genauer
angeschaut. Das Problem ist aber, dass
dann der Verkehr aus den Seitenstraßen,
etwa aus der Leonrod- oder der Nymphen-

burger Straße, oben entlang geführt wer-
den muss – bis er dann an der Dachauer
Straße im Norden oder zur Donnersberger-
brücke im Süden auf den Ring gelangt. Da-
mit bleiben aber laut Glöckl im Abschnitt
zwischen Leonrodstraße und Dachauer
Straße 18 500 Autos täglich an der Oberflä-
che – und die emittieren weiter Schadstof-
fe und Lärm. Die Belastung entspreche der
„an einer stark befahrenen Bundesstraße“,
sagt Glöckl. Beim Alternativplan des Pla-
nungsreferats indes, der einen Tunnel mit
mehreren Zu- und Abfahrten vorsieht, blie-
ben in dem Abschnitt nur 5500 Autos an
der Oberfläche übrig. Das würde die
Anwohner deutlich mehr entlasten.

Problem 2: Die Enge an der Oberfläche
Rossius’ und Pöhlmanns Plan sah zu-
nächst eine Häuserzeile in der Mitte der jet-
zigen Straßenschlucht vor. Östlich und
westlich davon würden die Fahrspuren für
die geschätzt etwa 18 500 Autos verlaufen,
jeweils zwei Spuren pro Richtung, jeweils
als Einbahnstraße. Der Knackpunkt ist: Da-
mit bleibt für die Häuserzeile in der Mitte
nur ein schmales Band von gerade mal
zwölf Metern Breite. Auf dieser Fläche sind
ruhige Hinterhöfe kaum machbar. Die
Wohnungen würden also von beiden Sei-
ten mehr oder weniger vom Kfz-Verkehr

umtost, argumentieren die Fachleute aus
dem Planungsreferat und fragen: „Wer
will denn da wohnen?“ Rossius entgegnet,
ähnliche Situationen gebe es an zahlrei-
chen Stellen, etwa an der Prinzregenten-
oder der Rosenheimer Straße. „Dann müss-
te man ja die halbe Stadt entvölkern.“ An-
wohner hatten befürchtet, eine fast durch-
gehende Häuserzeile würde wirken wie
eine „Neuhauser Mauer“. Deshalb haben
Rossius und Pöhlmann zuletzt ihren Vor-
schlag überarbeitet: Nun planen sie viel
mehr Grün zwischen den Häusern, die zu-
dem auch nicht mehr als Zeile angelegt
sind, sondern als einzelne „Punkthäuser“.
Allerdings: An der nutzbaren Breite von
nur zwölf Metern ändert auch dies nichts.

Problem 3: Die unklare Finanzierung
Rossius und Pöhlmann haben die Kosten
für den Tunnel auf 50 Millionen Euro ge-
schätzt; dem haben sie Erlöse aus der Im-
mobilienverwertung von 80 Millionen Eu-
ro gegengerechnet. Unterm Strich würde
so ein Gewinn abfallen. Allerdings wollten
die beiden die Häuser direkt auf den Tun-
nel setzen. Das geht laut den Planern recht-
lich nicht und ist bedenklich, weil man die
Bauwerke dann nicht getrennt unterhal-
ten könnte. Besser wäre es, die Häuser mit
Pfählen in der Tiefe zu gründen und die

Tunnelröhren dazwischen durchzufädeln.
„Das aber treibt die Kosten“, sagen die
Fachleute. Eine genaue Schätzung wagt
beim aktuellen Stand der Planungen sowie-
so keiner. Einen Anhaltspunkt bietet die
Kostenschätzung für den vom Planungsre-
ferat skizzierte Alternativtunnel: Der wür-
de auf etwa 537 Millionen Euro kommen.

Problem 4: Die Abluft
Egal, welche Tunnelvariante gebaut wird –
ein Problem stellt sich bei beiden: Um die
Schadstoffe der Autos abzuleiten, müssten
Kamine errichtet werden. Und die sind
kein städtebauliches Schmankerl. Rossius
und Pöhlmann haben hierfür eine smarte
Lösung gefunden: Sie würden die Schlote
gerne in zwei höhere Gebäude integrieren,
die sie an der Kreuzung zur Nymphenbur-
ger Straße vorgesehen haben, genannt
„Neuhauser Tor“. Ob daraus etwas wird, ist
offen. Rossius findet, dass die Planer der
Tunnelidee viel zu ablehnend gegenüber-
stehen. Die Stadt müsste „schleunigst in
die Planung einsteigen“, fordert er. „Wenn
wir weiter so zögerlich mit dem Thema um-
gehen, werden wir in 50 Jahren keinen
Tunnel an der Stelle haben.“ Und er betont:
Er selbst habe kein Interesse, die Wohnun-
gen zu bauen. Das könne eine städtische
Wohnungsbaugesellschaft übernehmen.

Staus bei Tram-Baustelle
Am Ende der A 94 drohen im nächsten Sommer Behinderungen

Kritik an Abschiebung
eines Schlau-Schülers

Trickdieb durch
DNA-Spuren ermittelt

Geflohen vor Übergriffen und Schlägen
Die Familie Khidir aus Syrien hat nach langen Jahren endlich ein sicheres Zuhause gefunden. Aber es fehlt noch an allem

Überweisung aus der Haft
Staat soll Schaden aus Unterschlagung bei Ehepaar bezahlen

Rund um den Vogelweideplatz dürfte es
eng werden, wenn im Sommer 2015 die
Trambahn gebaut wird.  FOTO: JAKOB BERRUmstrittene Röhre

Ein Tunnel mit Wohnbebauung an der Landshuter Allee wäre eine gute Idee, da sind sich CSU und SPD einig.
Lärm und Dreck durch den Autoverkehr lassen sich jedoch nicht so einfach unter die Erde verbannen

Arnulfstraße Nymphenburger Straße

LeonrodstraßeSchlörstraße

Geplantes
„Neuhauser Tor“

Hirschberg-
straße

Blutenburgstraße

Volkartstraße Ruffinistraße

Hübnerstraße

Dom-Pedro-Straße Hanebergstraße

Heideckstraße Ebenauer Straße Dachauer Straße

Donnersbergerbrücke Geplante Wohngebäude Geplante Grünflächen

Landshuter Allee
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Ursprünglich sah die Idee von Rolf Rossius und Dieter Pöhlmann eine fast durchgehende Bebauung
auf dem geplanten Tunnel vor. Mittlerweile haben sie ihren Plan überarbeitet – und deutlich mehr Grünflächen 

zwischen die geplanten Wohngebäude eingestreut. 

Vorschlag für die Landshuter Allee

Vor ein paar Monaten konnte die Familie Khidir endlich umziehen, aber in der neuen
Wohnung fehlen noch Kleiderschränke, Betten und Matratzen. FOTO: ROBERT HAAS
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Grünwalder Weg

Adventssamstage 9 – 20 Uhr
Heiligabend 8 – 13 Uhr
Weihnachtsfeiertage geschlossen
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